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vereinıgung 1mMm Glauben auf der Grundlage der Lehre der Kirchenväter
dargestellt.

Diese kurze Aufzählung zeıgt bereits, welche interessanten Pro-
bleme ın der vorliegenden Studie angeschnitten werden. Daß sıch bei der
Lektüre oft der Wunsch nach elıner austführlicheren Darstellung regi, ıst
verständlich. Eine Reihe VO Spezialuntersuchungen wird nötıg se1N,

wWwW1€e Irusen mıt echt betont, die Bedeutung der einzelnen Werke
Wıiıtzels und ihr Verhältnis den übrigen zeitgenössischen Schriften
voll würdigen. Besonders müßten I1l noch Wiıtzels Lehre ber
Konzil un: Papst und se1ın Kirchen- un Iraditionsbegriff 1m Zusammen-
hang und 1mMm Vergleich mıt anderen Theologen des Jahrhunderts
untersucht werden.

ber auch ın der vorliegenden Form mussen WIT für die Arbeit
VO Irusen dankbar se1N, die 11US die einflußreiche Persönlichkeit
Wiıtzels nähergebracht und gerade die Kernpunkte der Reform- und
Wiedervereinigungsbestrebungen Witzels ın vertiefter Sicht aufgezeigt
hat
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Verstreute und nachgelassene chriften VO Ludwig Curtius.
Ausgewählt, herausgegeben und mıiıft einem Nachwort versehen VO

Joachim M o Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart 1957, 340 Seiten
mıt 30 Bildtafeln. Lwd 19.8S0

Ein bedeutender Archäologe, der sich VO Humanismus und
Christentum gepragt wußte un als Professor und seıt 1928 als Direktor
des Deutschen Archäologischen Instituts Rom aı 10. April 1954
79jährig einem Herzschlag erlag den rechten Platz für se1ne Entfal-
tung un: seıne Auswirkung fand, wird auch der Nachwelt och vieles
asSsc haben Ludwig Curtius wWAar durch die Weite selner geistıgen In-
teressen erst eigentlich Archäologe geworden, h E CT hatte das. W as iıhm
etitwa aus der Sprach- un Literaturwissenschaft, der Geschichte und
Volkskunde, der Ethik un Moral erreichbar WAaTr, ın seıne eigentliche
Disziplin hineingenommen und diese damıiıt ZU Vollendung gebracht.
Seine Aussagen verdichten sich nıcht selten Bekenntnissen: hınter
selner Wissenschaft steht lImmer selbhst als Mensch In der FEntscheidung.
So folgt al ihm, dessen Werke meıst vergrilffen sind, mıt Interesse
durch die (z posthumen) archäologischen Aufsätze. die Kssays, die
iıhm nahestehenden Persönlichkeiten (wie Furtwängler, Heuss,
Helene VO. Nostitz) wıdmete, die Tagebuchaufzeichnungen un: Briefe,
w1e sS1e der Herausgeber mıft gutem Gespür tür Wesentliches ausgewählt
hat Stets emphndet INa die Bereicherung, die elıner wıissenschaft-
lichen Frage angedeihen läßt, hingewliesen sSe1 beispielsweise auft die
Abhandlungen „Goethe un talıen“ (S 145—1061) un Goethe und der
Katholizismus” (S 162—176) Das persönliche Bekenntnis, cdas dem
Wesen des Heimgegangenen Zanz angepaßt WAar, erlebht auch in
den Menschen selner Umwelt. W1€e eiwa bei Heuss, der sich als Pro-
estant In seınen Studentenjahren mıt dem katholischen Gottesdienst
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auseinanderzusetzen hatte E 253) Seine ausgesprochene Finfühlungs-
gabe ieß ihn e1ım Rückblick auftf Besuch Subiacos die Worte [116-

derschreiben: „Beim Besuch solcher Stätten mu INnNan übereinstimmen.
Kın falsches Wort Nichteingeweihten verletzt. ber un  CN
Ehrfurcht VOT der Geschichte, DDemut VO ihrem Großen un TOMMEe
Scheu VOTLT dem Religiösen CHMCINSAM. Und 1n das Gespräch VO
Kaiser Nero, der 1eTr Forellenteiche unterhielt, und VO der herrlichen
antıken Statue ohl Ballspielers römischen Thermenmuseum,
die 1eTr Aaus dem Boden kam, Gibbon un SC1HNECETr Geschichte des Un:
terganges des Römischen Reiches, der Ordensregel des heiligen Be-
nedikt un CISCHCH Zeit der ber dem labora das OL  Q abh-
handen gekommen ıst (S Wie anregend diese Finfühlungsgabe

konnte, deutete C1NEeEM Tagebuch „ 50 C111 Autobus voller
Menschen erweckt I1r 1U  — Mitleid Nie bin ich mehr C hrist als unter
all diesen abgehärmten Gesichtern (S i  2  90) Mit der Sehnsucht ach dem
Ureigensten vermischte sich indes die hart gefühlte Grenze „I habe

noch deutsches Heimweh verbunden mıi1ıt Kathedralensehnsucht
322) und (beim Blick auf die vermassende Wirkung der Gegenwart)

‚„„Lch gehöre da nıcht mehr hinein Ich ann L1UTr da leben, 6S Götter
un Heilige <1ibt (S 333) Kın besonderes Anliegen Wa ihm, außer
der formalen Gleichheit un Abhängigkeit der künstlerischen Motive
dem Wandel un dem Wachsen der zugrunde liegenden Ideen nahezu-
kommen vgl „ Cdas Osterei 191) Leben un Werk des Gelehrten sind
eindrucksvoll zusammenzefaßlt dem „Gedenkwort für VOIN

arl Reinhardt (S A] l un den „Frinnerungen VO tto
Brendel (S 12=22
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